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Die bäuerlichen herrendienſte.
loppen

Allgemeine?s.
Die Geſchichte des Ackerbaues iſt ſo alt wie das Menſchengeſchlecht und

Schon in derchließt ſich die For  ri der Ziviliſation
Schrift leſen wir, daß Kain und Noe Ackerbau trieben; bei den egyp⸗

tern, Griechen und Römern an der Ackerbau in en Ehren; Oſiris,
Ceres und Saturn wurden als Begründer des Ackerbaues göttlich verehrt
In ina führte der Kaiſer bei dem jährlichen Ackerbaufeſte ſelbſt den
ug

Ein eigener Bauernſtand ildete ſich jedoch erſt heraus, als unſ ere
Vorfahren aufhörten, Nomaden ſein, und anfingen, die iehzu mit
dem Ackerbau vertauſchen Bei den Germanen ildete ſich der Bauern⸗
an allmählich, als man von der rohen Weidewirtſchaft zZ um Ackerbau über⸗
ging und aus dem Gemeingut mit gemeinſamer Nutzung von 100

Chr bis 300 Chr.) Gemeingut mit Sondernutzung und ießli
Eigengut wurde Dieſer Bauernſtan verſchwand jedoch wieder in der Zeit
der Völkerwanderung. Der altfreie —  che Mann ber  äftigte ſich nur mit
Landesangelegenheiten, mit rieg und Jag  d, und ließ ſeinen cker durch
Knechte und Leibeigene eſtellen, die durch rieg, Handel oder durch
freien Willen des Knechtes erworben Als in der olge der Ackerbau
zunahm, rennte ſich der Landeigentümer von ſeinem Leibeigenen, ie
ihn aus der Hausgemeinſchaft aus und gab ihm Wohnung und Ländereien

meiſten Hufe von Morgen (Ackernahrung) wofür ewiſſe
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Naturalien nd Dienſte verlangte. Oo wurde aus den ungemeſſenen Dien⸗
ſten in der Hausgemeinſchaft, die ſo oft und ſo ange geleiſtet werden muß
ten, wie der Herr es verlangte, der gemeſſene, der nach Art und Zeit
beſtimmte Dienſt Der Zum Selbſtbewirtſchafter Gewordene blieb in völli
ger Abhängigkeit von ſeinem Herrn und wurde ſelbſt als eine ache ange⸗
ehen Es an dem Gutsherrn frei, das einer Familie in Kultur gegebene
Gut nach Willkür wieder einzuziehen, in eigene Bewirtſchaftung nehmen
oder einem höheren Preiſe Naturalien und Dienſten einem anderen

überlaſſen.
er dieſen leibeigenen Bauern gab es in Deutſchland auch reie

Eigentümer kleinerer Ländereien von nur wenigen Ufen Doch verloren
dieſe meiſten im Mittelalter ihre Selbſtändigkeit und wurden durch ihre
mächtigen Burgnachbarn in Leibeigenſchaf und Dienſtbarkeit gezwungen
oder in eine beſondere Hörigkeit gebracht. Viele freie eute traten auch
dadurch in ein Abhängigkeitsverhältnis, daß ſie ihr freies igentum einem
mächtigen Nachbarn abtraten und von dieſem als ehen⸗ oder Zinsgut ZU⸗

—
rückempfingen, ofür der Utzherr die bislang von den freien Bauern zZU
tragenden Laſten dem Staate gegenüber übernahmen, während der Late ſich
dem Grundherrn perſönlichen ienſten verpflichtete, eines Kauf⸗
ober Pachtzinſes In

☚ der ege onnten nur Dienſte verlang werden,
we keine beſondere Kunſtfertigkeit erforderten, nicht länger als von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang dauerten, bloß die Wochentage in
Anſpruch nahmen und vorher angeſagt waren

errendienſte i m Hildesheim.
Im Hochſtift Hildesheim der Ackermann oder Vollſpänner, der

Ufen Land (150 orgen) beſaß, Tage in der oche mit Pferden,
der Halbſpänner, der bis 120 orgen eſa Ta  4 in der Woche mit

Pferden, ein Vollköter Tage mit der Hand, der Halbköter Tag mit
der Hand wöchentlich Dienſt leiſten Der Spanndienſt beſtand im Be⸗
ſtellen des Ackers, der Handdienſt im Erntedien als Harken, Flachsernten,
aber auch in Botengängen, Spinnen, Stricken, beſonders der N  C  agdnetze und
anderen Handarbeiten. Außerdem mußten als außerordentliche Dienſte ge⸗
leiſtet werden ährlich Tage Burgfeſtendienſt, Dienſt bei usbeſſe⸗

des Herrenhauſes, Quatemberfuhren, Holzfuhren für die
Herrſchaft

An˖ ſich hatte dieſer Dienſtkontrakt, ermöge deſſen der Grundeigentümer
Ländereien fortgab und ſich dagegen Dienſte erſpreehe ließ, nichts Ge⸗
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häſſiges an ſich und erletzte auch die natürliche Freiheit nicht; auch aren

anfangs die Verbindlichkeiten nicht ſo rückend Mit der zunehmenden Be⸗
völkerung nderte ſich jedoch auch das bisherige Verhältnis. Der en
wurde und für ſich mehr wert, beſonders durch ſeine durch Kultur ge⸗
ſteigerte Ergiebigkeit; der Wert der arbeitenden an ſank infolge des
Mehrangebotes; das eld trat in ein nderes Verhältnis den en
erzeugniſſen als er der ntertan in ein nderes Verhältnis Zum rund⸗
herrn. So kam es, daß mit der Zeit das bisherige Dienſtverhältnis beiden
Teilen, beſonders aber dem Pflichtigen, läſtig urde, zumal, da der Bauer
1R der Bildung fortſchritt und erkannte, daß eine v auf die Bearbeitung
ſeiner eigenen Felder nützlicher verwendet werden konnte, wenn dieſe von

Laſten frei wären. aher insbeſondere der Widerwille die Dienſte
und das nicht verkennbare Beſtreben, dieſelben ſo ſchlecht und nachläſſig wie
11  1  öglich leiſten Ganz war die Verſche

wendung Kräften von
Menſchen und Vieh, die —,  Ur die Fronen veranlaßt wurde; zahllos
die ni  6, die ſich der Bauer erlaubte, eine Knochen oder die Kräfte
ſeines Viehes ſchonen, das ſich chon minderwertig war, da es größ
entei des Frondienſtes egen gehalten werden mu Die olge davon
„ daß das ſchlecht e  e  e Feld auch chlechte Früchte trug Ein großer
Teil der Verarmung des Standes der Gu

eſitzer der rüheren Zeit iſt
der Beſtellung ihrer Aecker durch Frondienſte zuzuſchreiben. Infolge der
äußerſt nachläſſigen Leiſtung der Dienſtpflicht kam es nicht ſelten rohen.
Mißhandlungen des Pflichtigen durch den erechtigten oder deſſen Ver⸗
er Der Advokat Crome, der im Hildesheimer Bauernproze 1789

eine bedeutende olle pielte, nannte den Herrendienſt „eine Normalſchule
der Faulheit, eine landesverderbliche Veranſtaltung, durch welche dem cker⸗
bauer, von deſſen ei im Staate alles abhängt, von indhei⸗ metho⸗
diſch gelehrt wird, wie es anzugreifen habe, ſeinen Körper ſo bewegen,
daß es ſcheine, als arbeite er, daß aber die verrichtende Arbeit in einer
ſo geringen Qualität und ſo e wie immer möglich iſt, zuſtande bringe.
Viele Tauſende, ja Millionen Tagewerk, ſowohl in Rückſicht des Viehes
als des Menſchen, gehen dadurch dem Nationalvermögen unwiederbringlich
verloren, und bloß der elenden Herren⸗Dienſt⸗Arbeit tragen viele
tauſend orgen cker geringere Früchte, als ſie tragen würden, wenn ſie
auf andere Art als durch Herrendienſt beſtellt würden.“

Die oben erwähnte Veränderung des Verhältniſſes des Geldes den
Landeserzeugniſſen führte dazu, daß 1650 im Fürſtentum Hildesheim die
Dienſtgelder erhöht wurden. Bis a  in zahlten die Dienſtpflichtigen
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im mte e der Vollſpänner Taler, der Halbſpänner 9„— Taler, der
Köter Taler Groſchen; im mte Poppenburg reſp Taler Gr.,

1650 rhöhte Urfürm mte eine reſp Taler reſp Taler
Maximilian Heinrich das Dienſtgeld für das Hochſtift Marien⸗
roſchen für einen äglichen Spanndien und Mgr. Pfg für den täg⸗
lichen Handdienſt, ſo daß der Vollſpänner jährlich —  Tlr.  „ der Halbſpänner
15 Taler und der oöter Tlr. Gr zahlen hatte Von jedem In
natura- geleiſteten Tag Spanndien wurden Mgr. und für jeden In
Natura geleiſteten Ta  9 Handdienſt wurden Mgr. Pfg abgeſetzt. ami
nun die Geldregiſter immer ieſelben Summen ergaben und ami die
Dienſtpflichtigen e ihre Dienſtpflicht erinnert wurden, zahlte man bei
der eiſtung der Dienſte In naſtura die täglichen Dienſtgelder aus; bei der
Abrechnung im Herbſte mu dann natürli der Dienſtpflichtige die volle
Summe das Dienſtregiſter ezahlen. aher entſtand bei vielen die Auf
faſſung, ſie müßten den Dienſt leiſten und dann noch das Dienſtgeld be⸗
zahlen, was einem Prozeß während des Bauernaufſtandes im Fürſten

=

2
tum Hildesheim im X§  ahre 1789 führte

Die Herrendienſte im 0 T Harſum
Die Gemeinde Harſum mu den Herrendienſt dem Herrenhofe

Domäne leiſten, deſſen Inhaber bis 1812 das Domkapitel war

Im genannten Termin kaufte die Domäne der Dechant und Cantons  Maire
Oſthaus auf dem Moritzberge für den franzöſiſchen K §

uſtizminiſter und Groß
kommandeur Simeon für 167 000 Fr. Am 1816, nach dem Uuſam⸗
menbruch der Napoleoniſchen errſchaft, kaufte der ad die Domäne
vo  = Staatsrat Simeon für 142 000 Fr 135 Rtlr. in old ami
ging die Domäne auf die Domänenkammer ber Das Beſtreben der Ge⸗

—=
meinde, die Domäne käuflich erwerben, ſcheiterte 1903, ebenſo 1919
Er 1924 gelang es der Gemeinde, die Domäne in 1VD von 124 Hektar

pachten für den rei von 2123 Zentner Roggen, in er nach dem
Kurſe Tage der Einzahlung der Pacht

azn Harſum wurden die ann⸗ und Handdienſte nach er Obſervanz
folgendermaßen geleiſtet:

wird geflügt von jedem vierjährigen Pferde im rühjahr 1/2 orgen
Bohnenland, pro⸗ er wurden gerechne Gr
wird ge  Ug von jedem Pferde 1/2 orgen Gerſtenland einmal, und
für das Gerſtenland⸗Pflügen muß der Pächter auf Pferde, welche

Morgen flügen, ein Stück rot und ein —  tück Speck (vor den Sielen
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her /2 Pfd.) geben Speck und rot ird auf jede er Mgr. ge⸗
rechnet; jeder 1/2 orgen Mgr
muß von jedem Pferde 1/½ orgen Tv viermal ge⸗

Ug werden und
iſt darauf gefahren werden, dieſes muß aber reine Tvü ſein, die mit
gar keiner ru das ahr beſäet iſt; wenn der Miſt gefahren wird, ſo
gehört auf jeden agen, den ein ann fährt, tück rot und zwei
aſe

4 muß im Herbſt von jedem Pferde 1½₰ Morgen Felgen gepflügt werden,
pro⸗ er Mgr gerechnet.
muß in der vVnte von jedem Pferde £  4 orgen Roggen oder Weizen,
1/2 Morgen Gerſte, 2 orgen Bohnen eingefahren werden, und wenn
das Fahren geſchie ſo gehört jedem Pferde von jedem er fahren
ar und dem uhrmann. der nötige Trunk Es wurde bei der

Winterfrucht von jedem Pferde er fahren pro⸗ Fuder Mgr.
gerechnet, für die ar ging Mgr. ab, von jedem Pferde Mgr.
gerechne wurden; auch bei dem Gerſte⸗

2 und ohnenfahren wurden pro
er Mgr. gerechnet.

Der Handdienſt:
Die Gemeinde mu ſämtliches Korn mähen, außer auf an oder

quf rache; es wurde nicht gemäht Gerſte und Bohnen, wenn der Pächter
Futterkräuter, wie lee oder dergleichen dazwiſchen geſäet

1828 hatten 741 ½ Höfe das G  en eſorgen, alſo etwa orgen
auf jeden Hof Gemäht wurde mit dem Sie Der G  er erhielt von

jedem orgen eine arbe, die auf dem Mähehaken wegtragen konnte
Auch diejenigen, we 1/4 Hof hatten, mußten orgen mähen und be⸗
kamen ebenfa eine ar Der orgen mähen wurde Gr ge⸗

=
rechnet, für die ar wurden Gr abgerechnet. Ein orgen Gerſte
mäahen galt Gr

Im rühjahr Sonntag vor dem Hildesheimer arkte Ur das
Bohnenland geteilt, nachdem der Hofmeiſter der Domäne dem Bauermeiſter
mitgeteilt hatte, wieviel Morgen Bohnenland ZuUm Pflügen ertei werden
mußten Es wurden die dienſtpflichtigen Pferde des Dorfes aufgeſchrieben
und die Zahl dem Haushaltsherrn mitgeteilt. Die pferdehaltenden Dienſt
pflichtigen loſten nun aus, in welcher Reihenfolge ge⸗

Ug werden ollte;
auch dieſes Verzeichnis ekam der Haushaltspächter, ana die
igen eſtellen. Ebenſo geſchah egS beim Gerſtenland. Der Gemeinde⸗
bote, welcher dem ofherrn das Verzeichnis überbrachte, ekam Mgr.
oder ein Stübchen Bier.
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Am Sonntag vor dem Hildesheimer Johannismarkte wurde die vü
geteilt; nulr reine Brache mu ge  ug werden. Wer beim Verloſen ein
Stück nicht reine i 309, der war für das ahr vom Brachepflügen
und Miſtfahren frei, war aber afür im nächſten Jahre der er beim
Brachepflügen. Nach dem Hildesheimer Markte wurde das Brachepflügen
angeſagt. Wer Zum Brachepflügen beſtellt wurde, erhielt ein tück Speck
und rot An dem orgen, dem jemand Brache pflügen Q  e, mu

auch Miſt fahren und zZwar mit jedem Spanne ein Uüder Nach dem
Miſtfahren erhielt jeder, der beim Geſpann oder beim Miſtaufladen geholfen
6, einen Schafkäſe und ein tück rot War das Brachland nicht
hart, ſo mu es binnen drei Tagen ge  Ug ſein. — Dieſes Brachepflügen
und Miſtfahren, Miſtſtreuen und Unterpflügen mu im Brachmonat, alſo
frühzeitig vor der Ynte ohannis) geſchehen In der Vnte durfte das
Miſtfahren und Brachepflügen nicht mehr gefordert werden.

Namen der Spanndienſtpflichtigen:
Friedrich Aſchemann Franz Oelkers

Joachim SteinmannHeinri Buſchen
—  =6  Heinrich Algermiſſen 19 Johannes Hartje
Dietrich Hartje Wwe Franz Bormann
Jacob R.  Ringe 21 Engelbert Brönnecke

₰R

☚Conrad S  teinmann Bernward Willke
Bernhard edig Joachim Becker
Dietrich Klinge 24 Conrad ErnſtGI1 ☚

— 1☚——˙ W  ⏑  ⏑ Anton Bayer Heinri Bormann
Johann Rohlmann Chriſtian Heſſing

11 Johann Klinge Franz teinmann
12 Dietrich Oelker Johann Bormann
13 20Bernhard Kellner Bernhard⸗ Niemann
14 einrie Machens 0 Dietrich Gerding
15 Franz ettmer Conrad Knieke
16 Chriſtoph Machens

Namen der Handdienſtpflichtigen:
Schullehrer 7  Flohr Anton Schapers Erben

11 Wwe. OelkersJohannes Lehne
Wwe Buſche 12 Joachim Schaper
ernhar 4  Schütte 13 — Heinrich Gronau
Johannes Deiſter Franz Ludewig
Wwe Eue 15 Andreas Löffler— N .W . — 10 O — Wwe Kruſe Joſeph Lücke
Jo!  hannes Gue Joſeph Steinmann
Chriſtoph Weiterer Wwe Fehlig
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19 Johannes Goltermann Clemens ordho⸗
Heinrich Weiterer 66 Heinrich age

2 Friedrich Aſchemann. 67 Chriſtoph Leffler
6 Bernward Willke2 Chriſtoph Ernſt

23 Heinrich Buſchen 69 Heinrich eeke⸗
Heinrich Algermiſſen 7 Dietrich Algermiſſen

R Dietrich Hartje Jacob Buſchen
Jacob Ringe 72 Heinrich Euen

AR—r  — Conrad teinmann Franz Pomerein
Chriſtoph Bettel⸗ Joachim Becker
Bernhard edig 75 Carl er
Conrad Brinkmann 76 Convad Bormann
Franz Willke ilhelm. Lücke

32 Dietrich Klinge Heinrich Krage
3 79Johann Johannes Oelkers
34 Anton er Joh. Gentemann
5 Chriſtoph Willerding 81 Conrad Ernſt

8236— Bernhard Dreike Heinrich Bormann
37 Franz Willke II 83 Joſeph Meyer

Johannes Klinge Franz elkers TI
39 Heinrich Wedig 85 Franz Weiterer
10 H  einrich Heine 86 Chriſtian Heſſing
41 Heinrich Eckhardt —87— Franz Steinmann
42 Heinrich Lohmann hriſtian Ernſt
43 Jbachim Rohlmann 89 Chriſtian Nieman 1

90 Engelbert OppermannMori Gentemann
45 Dietrich Oelker 91 Heinrich Wedig

Bernhard Kellner 92 Wwe Heinrich Giele
47 93 Wilhelm NiemannHeinrich Machens

Conrad Flebbe 94 N  GG  Johann Homeiſter
Joſeph Lehne 95 Heinriche Krone
Heinrich Schrader Chriſtian Krone
Bernhard Bettels 9 Dietrich Fehlig
Franz ettmer 98 Heinrich ellner

53 — Chriſtoph Machens 99 Wwe Wöhleke
Franz Eike 100 Conrad Kohrs

. Joachim 101 Engelbert Hartmann
Franz Oelker 102 Franz Meibaum

57 Joachim Steinmann 103 Wwe Conrad Buſchen
Johannes Hartje 104 Edmund Dannhauſen

— Wwe Bormäann 105 Johann Bormann
onrad Eckhardt 106 Andreas U

61 107 Johannes DettmerWwe Berkemeyer
6  B Engelbert Brönnecke 108 Heinrich Ludewig
63 Wwe Ludewig 109 Ferdinand K ellner
64 110 Wwe Gr.0Johann Kemna
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117111 — Dietrich Bettel Dietrich Gerding
112 Chriſtoph 118 Ferdina nſd Machmer
113 Bernward Lohmann 119 Franz Meyer
114 Johann er Conrad Willke
115 Conrad Heeke 121 Conrad Knieke
116 Bernhard Niemann Schullehrer  , Herbſt.

Schon im A §  ahre 1830 ma das Amt den Verſuch, die Hand und
Spanndienſte mit 1500 Taler abzulöſen, doch weigerten ſich Reiheleute.

Am 1853 löſte die Gemeinde die Hand und Spanndienſte
die Domänenkammer mit 1550 Taler ab Dienſtpflichtig aren 119 Har⸗
ſumer. Am 1855 wurden die 1550 Taler auf die Weiſe repartiert,
daß 450 Taler auf die Reiheſtellen gelegt wurden und 1100 Taler auf die
Spanndienſtpflichtigen. Die Zinſen dieſer 1100 Taler ſollten in der Weiſe
aufgebracht werden, daß dieſelben auf alle Mai jeden K §  ahres Jahre
en Pferde repartiert wurden. Am 1872 war das Herrendienſt⸗
Ablöſungskapital von 1100 Taler abgetragen.

den ften de Staatsarchivs Hannober.)


